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Dis Dampfboot erſcheint außer Sonn: und Er 
Feſttagen täglich Abends 7 uhr. | 
Inſerate aus Petitſchriſt die Spaltzeile 1 Sgr. 
rpedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 
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Rund ſcha u. 


D. Berlin, 1. Auguſt. Das jüngſte Manifeſt der türki⸗ 
ſchen Regierung hat, in Verbindung mit den über Wien und 
aris eingehenden günſtigen Nachrichten, die Hoffnung auf eine 
friedliche Ausgleichung des türkiſch-ruſſiſchen Zwiſtes bedeutend 
verſtärkt. In der That, wenn man erwägt, daß jenes Manifeft 
zugleich eine Erwiderung auf die Cirkulardepeſche des Grafen 
von Neſſelrode und einen Proteſt gegen die Beſetzung der Do— 
naufürſtenthümer enthalten fol, fo muß man zugeben, daß es 
durch ſeine Mäßigung dem glücklichen Ausgange der gegenwärtig 
augeknupften Unterhandlungen nur förderlich ſein kann. Die 
forte erklärt zwar, daß das Einrücken ruſſiſcher Truppen in 
Donauprovinzen ein Angriff iſt, welchen fie als eine Kriegs. 
erklärung anzuſehen und mit Waffengewalt zurückzuweiſen be- 
techtigt wäre; doch fügt fie hinzu, daß fie für jetzt ſich mit 
einer feierlichen Verwahrung begnügen und ſich jeder Feindſelig ⸗ 
eiten enthalten werde. Sie ſchließt mit der Verſicherung, daß 
le bereit iſt, jedem gerechten Verlangen der ruſſiſchen Regierung 
zu entſprechen und in Bezug auf die Frage der heiligen Stätten 
e beſtimmteſten Bürgſchaften zu geben. Aus dieſem Akten- 
füge iſt in unzweideutigſter Weiſe nicht allein die Nachgiebig- 
nie der Pforte, fondern auch, da daſſelbe unter dem Beirathe des eng- 
weten und des franzöſiſchen Botſchafters in Conſtantinopel abgefaßt 
Duden iſt, die Friedensliebe der weſtlichen Mächte zu erſehen. 
dis ferner neuerdings auch von Petersburg her die Geneigtbeit 
wird ſſichen Kaiſers zu einer billigen Verſtändigung beſtätigt 
5 ‚ To darf man den Erfolg der gegenwärtigen Verhandlun— 
hr wohl kaum mehr bezweifeln. — Die N. Pr. Ztg. bricht 
N Schweigen durch eine Rundſchau, welche ihrer Partei die 
ettung des Re chtes und der ächten Freiheit in einer über⸗ 
wänglichen und unbegründeten Weiſe zuſchreibt. Hieran 
nüpfen ſich Klagen über die jetzige Theilnahmloſigkeit der Par⸗ 
!igenoffen, denen die Politik und das Kammerthum nicht mehr 
am Herzen liegt. — Die ältere deutſche Preſſe zeichnete ſich 
nach der Spen. Ztg. durch den feineren Ton ihrer Polemik ſehr 
dortheilhaft aus. Der Grund der Taktloſigkeit vieler jüngerer 
telätter liege in der eklen politiſchen Parteiſucht, welche die edle» 
un Empfindungen unterdrücke. Sich ſeloſt hält das Blatt für 
upartheiiſch, weil es das Volk mit der Regierung verſtändigen 
wohlmeinende Beſtrebungen der Behörden unterſtützen will. 
d. Nicht durch die Forderung des ruſſiſchen Schutzrechts, meint 
85 „Zeit“, ſei der Streit im Orient veranlaßt, ſondern durch die 
wurd in welcher die Anerkennung des Schutzrechts verlangt 
dhe e. Die Pforte befürchtet, daß Rußland ſich das Protektorat 
dies einen Theil ihrer Unterthanen aneignen wollte. Rußland 
10 dieſe, ihm unterdeutete Abſicht mehrfach entſchieden zurück 
ce verlangte nur eine vertragsmäßige Feſtſtellung der natürli- 
N Rechte feiner Glaubensgenoſſen. 
Kon Wien, 2. Auguſt. (Tel. Dep.) Die hieſige Geſandten⸗ 
n ferenz hat das Konſtantinopeler Ausgleichungs-Projekt als 
geeignet zur Seite gelegt; dafür wird der hier ausgearbeitete 
wurf ſofort nach Konſtantinopel geſandt und der Pforte zur 
vun Die vorgelegt werden. Die Modificationen dieſes Ents 
ho fes find von Frankreich bereits gebilligt und auch England 
on ſeine Zuſtimmung gegeben haben. 
Mi e Paris, 30. Juli. Am 28. Juli iſt dem Marine» 
We zu Bordeaux ein Banket gegeben worden, bei welchem 
di kaire der Stadt folgenden Toaſt aasbrachte: „Der 1 
die Kaiſerin! mögen ſie noch lange herrſchen zu ihrem 


e 


Mittwoch, 
den 3. Auguſt 1853. 


Man abonnirt für 1 Thir. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats- Abonnement für Hiefige 10 Sgr. 


Ruhme und zu unſerem Glücke! mögen ſie die providentielle 
Dynaſtie fortpflanzen, welche zweimal im Laufe eines halben 
Jahrhunderts Frankreich und die Civiliſation gerettet hat. — 
Wir kommen auf die friedliche Löſung der ruſſiſch⸗türkiſchen 
Differenz zurück, die nach den vom Caradoc überbrachten Mel- 
dungen, erfolgt ſein ſoll. Was den Inhalt betrifft, ſo meldet 
der Courier de Marſeille, er habe in Erfabrung gebracht, es gehe 
daraus hervor, der Ausgleihungs » Entwurf, den der päpſtliche 
Nuntius dem Kaiſer Nikolaus zugeſendet, ſei nunmehr 
mit deſſen Genehmigung verſehen zurückgekommen: einige unbe 
deutende Modifikationen ſeien bereits von Herrn Lacour und Lord 
Redcliffe genehmigt worden. Die Pforte habe den Vergleichs- 
Entwurf angenommen und es fehle nur noch, daß derſelbe von 
England und Frankreich ratifizirt werde. Die Nachrichten des 
Courier de Marſeille find fo präzis, daß er hinzufügt, der Aus: 
gleichungs Entwurf ſei in doppelter Ausfertigung überbracht 
worden. Er ſagt ausdrücklich, daß an dieſen Nachrichten durch» 
aus nicht zu zweifeln ſei und daß man die Ausgleichung der 
ruſſiſch türkiſchen Differenz als ein fait accompli betrachten 
könne. — Dem letzten ausgegangenen Berichte zufolge ſind die 
Nachrichten des Courier de Marſeille in der That vollkommen 
richtig. Die engliſche und franzöſiſche Regierungen werden jedoch 
die Sache noch in Erwägung ziehen und ihre Ratifikation wird 
alſo nicht ſo ſchnell erfolgen als man vielleicht glaubt. — Auch 
die Aſſemblee nationale, welche bekanntlich ihre Nachrichten direct 
von der ruſſiſchen Geſandtſchaft bezieht, äußert heute, daß nach 
den geſtern hier eingetroffenen Nachrichten über die definitive 
friedliche Löſung der orientaliſchen Frage kein Zweifel mehr ob» 
walten könne. Im Schloſſe zu Trianon werden Anſtalten 
zum Empfange der Kaiſerin getroffen, welche daſelbſt den Som— 
mer über zu bleiben gedenkt. — Im Lager von Satory ſind 
unter dem perſönlichen Commando des Kaiſers äußerſt glänzende 
Mannövers ausgeführt worden. Nach denſelben wurden der 
Kaiſer und die Kaiſerin von den Soldaten umringt, die ſie mit 
freudigem Zuruf begrüßten. Das Gedränge um Ihre Majeftäten 
war ſo groß, daß es den General-Offizieren kaum möglich war, 
dieſelben zu begrüßen. 

Kaiſer Napoleon hat bereits den erſten Gebrauch von ſeiner 
Macht als Familienoberhaupt gemacht, welches ihm das vor kurzem 
erlaſſene kaiſerliche Decret zuerkannte. Lucian Bonaparte, der in der 
Nähe von Paris ein Landgut beſitzt, erweiterte den Kreis der Begren⸗ 
zungspfaͤhle, veranſtaltete einige kuͤhne Griffe in eine benachbarte Wal⸗ 
dung, fuͤhrte einen Weg mitten durch das Feldſtuͤck eines Nachbars u. 
dgl. m. Es liefen Klagen bei dem Maire ein, und dieſer machte ſich 
auf, um dem Prinzen einige unterthaͤnigſte Vorſtellungen uͤber dieſe 
Wirthſchaft zu machen. Dieſer aber nahm den Maire ſehr ungnaͤdig 
auf, und als dieſer ſich ſo weit vergaß, ſeine amtliche Wuͤrde vorzu⸗ 
ſchuͤzen, kraft welcher er im Namen des Geſetzes den Prinzen um 
Beendigung willkuͤrlicher Maßregeln erſuchen dürfe, gerieth der Prinz 
in noch ungnädigere Laune. Es iſt gewiß, daß der Maire das Landgut 
des Prinzen Lucian Bonaparte ſehr raſch verließ. Die Beſchwerde 
darüber gelangte an den Praͤfecten, von dieſem an das Miniſterium des 
Innern und Hr. de Perſigny trug die Sache dem Kaiſer vor. Des 
naͤchſten Morgens ſtand eine Wache vor dem Thore des Landhauſes 
und ein kaiſerlicher Befehl, ausge ſtellt vom Haus- und Staatsminiſter 
Fould, gezeichnet von Ludwig Napoleon, befahl dem Prinzen fo lange 
Hausarreft, bis er dem Maire Abbitte geleiſtet. 


London. Die Dienſt⸗Einſtellung der hieſigen Droſchkenkutſcher. 
hat mit dem 30. Juli ihre Ende erreicht; die Abänderungen, 
welche die Regierung in der Bill über die Taxe dieſes Fuhrwerks 
dem Parlament empfohlen hat und die (wie bereits gemeldet) 
ſofort angenommen wurden, ſcheinen die Cab » Compagnien zu- 
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friedengeſtellt zu haben, denn am Morgen des 30. Juli waren 
alle Cabs wieder auf dem Platze. 

Livorno, 29. Juli. (Tel. Dep.) Guerazzi bat ſich nach 
Baſtia eingeſchifft. Das Großherzogl. General- Konſulats gebäude 


iſt dort inſulirt worden. 

Stockholm, 26. Juli. Die ſchwediſche Flotte, welche in 
der Nordſee kreuzte, iſt plötzlich nach der Oſtſee zurückbeordert 
worden. — Die ruſſiſche Oſtſeeflotte liegt, 50 Schiffe und 3000 
Kanonen ſtark, vor Kronſtadt. 

Kopenhagen, 27. Juli. Von vorgeſtern auf geſtern wurden 
303 Kranke und 133 Todte angemeldet, im Ganzen ſeit Beginn der 
Cholera 4104 Erkrankungs- und 2174 Todesfälle. — Die ſonſt 
von eleganten Spaziergängern bevölkerten Straßen find ziemlich veröbet, 
und man behauptet, daß an 30,000 Menſchen die Stadt verlaſſen haben. 
Manche behelfen ſich mit elenden Wohnungen auf dem Lande in der Naͤhe 
der Stadt und kommen dann auf Stunden herein, um ihre Geſchaͤfte 
zu beſorgen. Ein Gang durch die Stadt überzeugt Jeden gleich von 
der traurigen Veränderung, welche mit ihr vorgegangen iſt. Man ber 
gegnet ſehr vielen in Trauer gekleideten, ſieht Sarge zur Stelle ſchaffen, 
ſieht große, zu Leichenwagen umgeſchaffene Omnibuſſe, worin ein Sarg 
auf dem Anderen bis hoch oben ſteht, langſam, ohne Gefolge, durch die 
ſonſt fo belebten Straßen fahren, und wenn einem Droſchken im ſauſen⸗ 
den Galopp begegnen, ſo ſind es nicht etwa Matroſen oder ſaumſelige 
Reiſende, ſondern Kranke, die in die Hospitäler geſchafft werden. Es 
iſt eine ſehr trübe Zeit, und eine ſehr ernſte Stimmung fängt an, ſich 
aller Gemuͤther zu bemaͤchtigen. Handel und Wandel liegt darnieder, 
die Hafen werden leer, denn alle Schiffe ſuchen das Weite. In einzel⸗ 
nen Straßen ſieht man alle Fenſterſcheiben in einzelnen Haͤuſern in⸗ 
wendig mit Kalk beſtrichen, welches anzeigt, daß ſaͤmmtliche Bewohner 
abweſend find. Die Pförtnerfamilien find meiſt allein zurückgeblieben. 
Von ihnen ſterben viele, welches wahrſcheinlich von den Feuchtigkeiten 
der Wohnungen herruͤhrt, die ſich gemeiniglich im Kellergeſchoſſe befinden. 
Das niedrigſt belegene Quartier, welches noch dazu auf Sumpfgrund 
gelegen iſt, ſcheint am ſtärkſten angegriffen zu ſein, nichtsdeſtoweniger 
vermehrt man die Feuchtigkeit durch nutzloſes Begießen der Straßen 
mit Waffer, fo daß man oft genöthigt wird, wie im Winter Galoſchen 
anzuziehen. Dieſe ganz verkehrte Maßregel iſt ſogar von der Polizei 
angeordnet worden. 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, 2. Auguſt. Durch beſondere Güte und aus 
amtlicher Quelle erhalten wir Nachricht über die geſtrige Reiſe 
unſers Monarchen von Dirſchau nach Marienburg. In letzterem 
Orte trafen Se. Majeſtät um 9 Uhr 15 Minuten ein, Allerhöchft- 
demſelben voran die Herren Staatsminiſter v. d. Heydt und 
Generalpoſtdirektor Schmückert. Nach kurzer Beſichtigung 
der Brückenbauten begab ſich der König in das Schloß, wo 
Allerhöchſtderſelbe durch den Schloßhauptmann, Staatsminifter 
a. D. v. Schön umhergeführt wurde. — Um 104 Uhr befan- 
den Sie Sich bereits auf dem Extrazuge nach Königsberg. e. 

Danzig, 3. Auguſt. Se Maj. waren an der vorgeftri« 
gen Tafel im hieſigen Gouvernementshauſe, zur innigen Freude 
aller Anweſenden, ungemein heiter geſtimmt. Unter Andern er— 
kundigten Sie Sich mit angelegentlicher unendlich komiſcher Theil- 
nahme nach dem Befinden der Nordſeite unſeres Eulen 
ſpiegels auf dem Ofen des Artushofes und erinnerte 
Sich, unter herzlichem Gelächter, daran, wie einſtens der jetzige 
Haus-Minifter, Se. Erlaucht der Graf Stolberg, den Ofen in 
der bekannten Weiſe hat ausmeſſen müſſen.“ ©, 
Die von Sr. Maj. bei Elbing vorgeftern gehaltene Rede 
an den Preußenverein lautet wörtlich folgendermaaßen: „Ich 
bin auf ſolch' einen liebevollen Empfang hier nicht vorbereitet 
geweſen. Ich bedaure, daß Ich es nicht jedem Einzelnen ſagen 
kann, wie es Mir eine wahre Herzensfreude iſt, Ihren Preußen⸗ 
Verein geſehen zu haben. Ich danke Ihnen für den Muth, 
welchen Sie dadurch bewieſen haben und noch beweiſen, daß 
Sie der hier herrſchenden ſubverſiven Richtung entgegentreten. 
Ich habe die Stadt Elbing, in der Ich früher ſo freundlich 
empfangen worden bin, recht lieb gehabt, und es thut Mir in 
der Seele wehe, daß hier noch immer Zuſtände herrſchen, die 
Ich entſchieden tadeln muß. Ich weiß, daß dieſer Tadel die 
Mehrzahl der Bewohner dieſer Stadt nicht trifft. Aber einzelne 
Führer und die ſtädtiſchen Behörden find es, die den 
entſittlichenden und entchriſtlichenden Tendenzen 
folgend, noch immer die ſchmutzigen und unheilſamen 
Errungenſchaften einer ſchmachvollen Zeit 
anbeten. Wenn das nicht bald anders wird, fe 
wird ein Schlag erfolgen, welcher zeigen ſoll, 
daß es noch einen Herrn im Lande giebt, der 
die Macht und die Pflicht hat, ſolchem Un we— 
fen ein Ende zu mache n. — Ihnen aber danke Ich noch- 
mals für die Freude, welche Sie Mir bereitet haben, und auto 
riſire Sie, Meine Worte zu wiederholen.“ 
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dieſer einen umfaſſenden Bericht! 
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— Es iſt höheren Orts beſchloſſen worden, den bisherige 
halbjährigen Unterrichtskurſus in der Steuermannsklaſſe dae 
Navigationsſchulen in Danzig, Pillau und Memel nach den 
Vorgange der bei den pommerſchen Navigationsſchulen bereit 
ſeit längerer Zeit beſtandenen und bewährten Einrichtung in 
einen einjährigen Kurſus umzuwandeln. Der erfte Jahreskurſil 
in den Steuermannsklaſſen der genannten drei Schulen with 
Anfangs Oktober d. J. eröffnet werden, | 
Aus dem ftädtifchen Lazareth find in der verfloſſenel 
Nacht drei der berüchtigſten Obſervaten, ſaͤmmtlich zu lang 
jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt, an der Spitze der gefäbrlich 
aus dem Repping'ſchen Prozeß bekannte Fieberg, entſprul 
gen. Die Flucht ſoll ihnen ein Wärter, aus Malice über feitl 
kürzlich erfolgte Kündigung, erleichtert haben. Genaueres wei 
den wir morgen mittheilen! e. 

(Familien⸗Nachrichten aus unferer Stadt, Provim 
und der nächſten Nachbarſchaft ꝛc.): 

Verlobt: Fräul. Louiſe Gurski mit Hrn. Herrmann Jasznews 
hierſelbſt. Fraͤul. Bertha Jakobi mit dem Kfm. Hrn. N. Szamatolsl 
zu Bromberg. Fraͤul. Marie Hübner mit dem Rittergutsbeſitzer H 
Otto André zu Braunsberg. 

Geboren: a. Ein Sohn: Hrn. Pfarrer Markull zu Thor 
b. Eine Tochter: Hrn. Laue zu Saadau bei Biſchofsburg. Hr 
Ferdinand Reuter zu Taplacken. 

Geſtorben: Fr. Schloſſermſtr. Wwe. H. Aſtmann, geh 
Weinholg, hierſelbſt. Igfr. Jeanette Wilhelmine Rogalla hierfelbft 
Fraͤul. Thereſe Emilie Schorning hierſelbſt. Frau Johanna Kofi 
Klapput zu Königsberg Frau Emilie Sperling, geb. Heydenreich, d 
Pitſchdorf. Verwittwete Frau Landſchaftsraͤthin Caroline Schach vo 
Wittenau, geb. Lehmann, hierſelbſt. Verwittwete Frau Gymnafid 
Direktor Hamann, geb. Grillmann, hierſelbſt. Hrn. A. Ronnenberg z 


Graudenz Sohn Franz. 

E. Marienwerder, 2. Auguſt Herr Direkten 
Gense von Danzig hat vorgeſtern mit ſeiner neu organiſirtel 
Geſellſchaft die diesjährige Saiſon hier eröffnet. Mit große 
Spannung ſaben wir der erſten Vorſtellung entgegen, denn, ol, 
ſchon gewöhnt unter Herrn Gense's umſichtiger Leitung Re 
eine tüchtige Geſellſchaft zu finden, konnten wir uns dies m 
doch der ernſteſten Beſorgniſſe für das faſt neuſe Unterneh 
nicht erwehren. Die erſten beiden Vorſtellungen gaben uns eine 
flüchtigen Ueberblick der Fähigkeiten des Schauſpiels und mi 
großer Befriedigung können wir es ausſprechen: Sowohl di 
einzelnen Kräfte als das Zuſammenſpiel baben unſere Ermal 
tungen weit übertroffen und unſer Intereſſe für die künftige! 
Vorſtellungen in hobem Grade erweckt. Wer die Schwierig“ 
keiten kennt, mit denen die vollſtändige Reorganiſation eines Kun 
inſtituts, von der Bedeutung wie das Danziger, zu kämpfen hab 
mußte erſtaunen, ein Enſemble vorzufinden, wie es ſonſt nu 
das Ergebniß längerer Bekanntſchaft der Exekutirenden unterell 
ander iſt. Nicht genug iſt daher die Umſicht und Thätigkeit d 
Herrn Direktors Genee wie nicht minder die des Regiſſeus 
Hrn. Queisner anzuerkennen, der mit wahrer Aufopfesum 

ſich feinem. ſchwierigen Amte hingiebt. Ein Prolog deſſelben, 9 
ſprochen von Fräul. Jäger, eröffnete die Vorſtellungen. Fräl 
Jäger, eine ſehr hübſche Erſcheinung, ſprach dieſen mit zu 
Herzen dringender Wärme und machte einen recht günſtigen Ei 
druck. Das hierauf folgende Benedixſche Schaufpiel „Mathilde 
gefiel; die Hauptdarſteller, Mathilde: Fräul. Jäger, Mal 
Arnau: Hr. Dorn (erſter Liebhaber), Tannenhof: h 
Queisner, wurden am Schluſſe ſtürmiſch gerufen. Frä 
Jäger entwickelte ein bedeutendes Talent und auch Hr. Doll 
darf ſich einer erfreulichen künſtleriſchen Zukunft verſichert haltel 
Am zweiten Abende („das Lügen“) wurden ſämmtliche Dal 
ſteller unausgeſetzt applaudirt und zum Schluſſe gerufen. H. 
Dorn (Rudolph), Hr. Gumtau (Wolffgang), Hr. Colli 
(Bernhard) fo wie die Damen We ber, Jäger und Put 
waren neu in der Beſetzung und gefielen. Heute Dienſtag 
das Debüt unſeres neuen Komikers Herrn Neumann al 
Hannemann in Hochzeitsfreuden. Zur erſten Oper ift „ae 
Freiſchütz“ beſtimmt. Die Beſetzung: Hr. Kaufhold: Mi 
Frl. Zſchieſche: Agathe, Frl. Armbrecht: Aenchen. Na 
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Braunsberg, 1. Auguſt. Den ganzen Vormitliſ 
ſah man ein buntes Wogen von Fremden und Einheimiſche 
durch die Straßen der Stadt dem Bahnhofe zueilen, um nd 
bier fo gut wie möglich zu. plasiren und ſo viel wie möglich # 
hören und zu ſehen. Der Himmel machte zu den veranſtallel 
Feſtlichkeiten mitunter ein unfreundliches Geſicht, dann # 
ſandte er auch wieder einen ergötzlichen Sonnenblick. Troß d. 
Regengüſſe aber, die zuweilen über die große Zahl von #7, 
ſchauern recht unſanft hereinbrachen, ließ dieſelbe ſich doch kein 0 
wegs ſtören, ſie harrte ruhig bis zur Ankunft des geliebt 
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1a e 12 uhr 48 Minuten, die nach dem Pre 
ramm feſtgeſetzte Zeit, war kaum vorüber, da rauſchte es in der 
erne, ein heller Dunſtſtreif wurde ſichtbar, das Rauſchen wurde 
dumpfer, ein gelles Pfeifen ertönte und eine lange Reihe von 
agen ſchritt majeftätifch in den Bahnhof zu Braunsberg ein, 
gezogen von der Lokomotive „Memel.“ Ein donnerndes Hoch 
erſchallte aus tauſend Kehlen, die Militairmuſik ſtimmte die 
Vaterlandshymne an und die verſammelte Menge erfreute ſich 
des Anblicks des erhabenen Herrſchers, welcher am offenen Fen- 
ſter des Salonwagens ſtehend, freundliche Grüſſe ſpendete. Als 
Se. Majeſtät nebſt Gefolge auf den Perron getreten war, hielt 
Se. Excellenz der Herr Miniſter v. d. Heydt eine Anrede an 
Allerhöchſtdenfelben, in welcher er im Namen des Landes ſeinen 
ank ausſprach für das unter den Auſpizien Sr. Majeftät volle 
endete Werk der Oſtbahn, und ſchloß mit dem Wunſche auf 
das Wohl Sr. Majeftät, worauf ein lang anhaltendes Hoch 
ertönte. Se. Majeſtät dankten huldvollſt, erwähnten der vor 
em eröffneten Eiſenbahnſtrecke im weſtlichen Theile des 
eiches und gerubten alsdann die für unſere Provinz noch ins- 
beſondere bedeutungsvollen Worte hinzuzufügen, daß Allerhöchſt⸗ 
eine Wünſche noch weiter gingen, nämlich die Oſtbahn bis an 
die außerſten Gränzen Seines Reiches verlängert zu ſehen, da— 
mit „eine eiſerne Ader den äuſterſten Oſten mit dem äußerſten 
Weſten verbinde und Sein ganzes Reich in nabe Berührung mit 
en Pyrenäen wie mit dem adriatiſchen Meere bringe.“ Darauf 
gingen Se. Majeſtät nebſt Gefolge durch das Empfangsgebäude 
nach dem der Stadt zu g nen Theile des Bahnhofes, nahmen 
daſelbſt die Parade des 1. Jagerbataillons, fo wie der daneben 
zufgeſtellten Schützengilde ab, und begaben Sich ſodann zu dem 
etlich eingerichteten Bahnhofs ⸗Gebäude, in welchem das Dejeuner 
ereitet war. Nach anderthalbſtündigem Verweilen, langer, als 
nach dem Programm feſtgeſtellt war — ſchieden Se. Majeftät, 
begleitet von den Segenswünſchen und weithin ſchallenden Hochs 
er zahlreichen Menge von hier. 
W Königsberg, 1. Auguſt. Der heutige Tag war ſeit 
ochen erſehnt worden, Tauſende von Händen hatten ſich beei- 
PR in der beſtimmten Friſt das zu fördern und zu Ende zu 
dei den, was noch vor Kurzem unmöglich ſchien und es war in 
ſo That Staunenswertbes und Unglaubliches geleiſtet worden, 
x daß, wie feit längerer Zeit vorherbeſtimmt, heute die Strecke 
er Oſtbahn von Braunsberg bis Königsberg feierlich eröffnet 
erden konnte. Freuen wir uns von Herzen dieſes Erlebniſſes, 
erfüllt uns doch noch höhere Freude darüber, daß der Landes⸗ 
ter ſelbſt gekommen, um uns das neue Segensthor zu erſchlie. 
Vert durch welches von nun an regeres Leben und erhöhter 
ſoll ehr vermittelt und ſomit unſer Wohlſtand vermehrt werden 
kleid ichts war natürlicher, als daß unſere Stadt ihr Feier⸗ 
die angelegt hatte. Der innere Schloßhof, der Schloßplatz, 
hä franzöſiſche und Schmiedeſtraße, die altſtädtiſche und knew. 
Ofifche Langgaſſe, die Sattlergaſſe und die Klapperwieſe waren 
mit Laubgewinden und Laubguirlanden, oft ſehr geſchmackvoll 
verziert; die verſchiedenſten Fahnen und Flaggen flatterten durch 
Lüfte; die Fenſter ſah man hier mit Blumen, dort mit 
wöpichen, hier mit Büſten des Königs, dort mit Genien und 
fe rien geſchmückt und verſchiedene transparente Inſchriften 
ſſelten von Zeit zu Zeit den Fuß der die Straßen lebhaft 
ürchwogenden Menge. — Am Eingange der Klapperwieſe war 
und mächtiges Thor, mit grünem Laub, den preußiſchen Fahnen 
den Stadtwappen geſchmückt, errichtet und am Ende dieſer 
fe aße, am der altflädeifchen Hinterwaage, erblickten wir auf 
175 Poſtament eine rieſige Pregolla, welche eine Säule ums 
; ingt, auf deren Spitze ein Adler mit ausgebreiteten Flügeln 
ſchri Majeftätifch erhebt und am Fuße des Poſtaments die In- 
Saft: „Friedrich Wilhelm IV., dem erhabenen Gründer und 
ſchrmer der Oſtbahn, Gruß und Heil feine treue Stadt Kö— 
daft erg. — Gegen 5 Ubr Nachmittags langte endlich der leb 
feie lich wartete Feſtzug auf dem hieſigen Bahahofe an. Das 
die niche Geläute ſämmtlicher Glocken der Stadt verkündete uns 
zug dülkunft des geliebten Landesvaters. Kaum hatte der Feft- 
dieler Umzäunung des Bahnhofs erreicht, als das Hurrah⸗Rufen 
als STauſend Stimmen ſich erhob und immer wieder erneute, 
Wa e. Königl. Majeſtät beim Hinaustritt aus dem Salon— 
dem nach allen Seiten hin gnädige Grüße ſpendeten. Nach ⸗ 
Sperling Maj. den Perron beſtiegen, hielt der Bürgermeifter 
wterbrochene Anrede an Allerhöchſtdenſelben, die bei dem un⸗ 
wittelbarſter 9 Jubel des freudig bewegten Volkes nur in un⸗ 
unige Wort Nähe verſtanden werden konnte. Nachdem Se. Maj. 
1 rte darauf erwiedert, nahmen Allerhöchſt Sie Ihren 
9 durch die im Bahnhofe errichteten Königlichen Empfang- 
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zimmer und durch deren Separatausgang nach der äußern Um⸗ 
gebung des Bahnhofes, woſelbſt ſich die Schützengilde mit ihren 
Fahnen und einem Muſikcorps im Spalier aufgeſtellt hatte. 
Se. Maj. geruheten den Weg durch dieſes Spalier bis zu der 
nach der Klapperwieſe führenden Brücke zu Fuß zurück zu legen 
und erſt hier den für Allerhöchſtdieſelben beſtimmten mit ſechs 
Pferden beſpannten Wagen zu beſteigen, welcher ſeinen Weg 
nach dem Königl. Schloſſe einſchlug. In der Sattlergaſſe zwi⸗ 
ſchen den Speichern hatte ſich wohlgeordnet und im Feſtſchmuck 
eine Abtheilung hieſiger in den Holzgärten arbeitender Bret— 
ſchneider mit Fahnen und andern ſinnreichen Emblemen, ein 
Muſikcorps an der Spitze, aufgeſtellt und vom grünen Thore 
herab begrüßte Se. Majeftät ein anderes Muſikcorps mit den 
Klängen der Nationalhymne. Bei der Ankunft auf dem Schloß 
platze, wurden Allerhöchſtdieſelben von weit hinſchallendem Jubel, 
des Volkes und vielmaligem Tuſch der dort aufgeſtellten Regi- 
mentsmuſik empfangen, begaben ſich nach der Schloßwache, dies 
ſelbe muſternd und ſtiegen dann die Treppe binauf, woſelbſt 
Allerhöchſtdieſelben durch den Kanzler v. Wegnern Excellenz, 
viele Regierungs- und Appellationsgerichtsräthe, einige Geiſtliche 
der evangeliſchen und katholiſchen Kirche, Profeſſoren der Unie 
verſität, Landtagsdeputirte und Deputationen der Provinzialſtädte 
empfangen wurden. Nach erfolgter Vorſtellung der höchſten 
und hohen Beamten ſo wie der Deputationen begaben Sich 
Seine Majeftät mit Sr. Excell. dem Herrn General v. Wrangel 
um 77¼ Uhr nach der Loge zu den drei Kronen zu dem dort 
Seitens der Stadt veranftalteten Feſte. — Die Illumination 
der Stadt und der an den Schloßteich ſtoßenden Gärten am 
Abende war glänzend und prächtig. Ueberall bekundete ſich das 
frohe Gefühl der Bevölkerung, zur Verſchönerung des Feſtes 
nach Kräften mitwirken zu können. Mehrere öffentliche und 
Privatgebäude gewährten durch den Glanz, der ſich von ihnen 
ausbreitete, ſowie durch die ſinnige und ſchöne Anordnung der 
Lichter einen zauberhaft ſchönen Anblick. 

Königsberg, 29. Juli. Heute früh iſt hier einer der 
Koryphäen der Democratie verhaftet worden. Es iſt dies der 
Klempnermeiſter Ripakewitz, der ſich im Jahre 1848 durch feine 
Extravaganzen beſonders auszeichnete und auch bei dem Anhal« 
ten der von Berlin nach Petersburg beſtimmten Depeſche am 
21. März 1848 betheiligt war. Ripakewitz befand ſich mit in 
dem Comite, welches die geſtern hier eröffnete Gewerbeausſtel⸗ 
lung leitet. Grund der Verhaftung ſoll fein, daß der Ripake⸗ 
witz im Verdacht ſteht, beim Bau der Kirche zu Grünhayn, 
Kreiſes Wehlau, ſich Unterſchlagungen habe zu Schul⸗ 
den kommen laſſen. 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig. Mittwoch, 3. Auguſt. Das in dem Sonnabends— 
Bericht erwähnte große Schiff ift zu 4 s. 3 d. pro Qr. Weizen auf 
London geſchloſſen, für kleinere Schiffe 5 s. 9 d. gemacht; Rouen 88. 
2 d. pro Qr. Weizen; Havre und Duͤnkirchen 823 Frs. mit 15 pet. 
pro Laſt Weizen. Letztgenannte Abſchlüſſe ſtehen ohne Zweifel in Be⸗ 
ziehung zu den juͤngſt hier gemachten bedeutenden Ankäufen, und, wie 
man glaubt auch zu den geſtern gemachten. Außer den von der fran⸗ 
zoͤiſchen Regierung bewirkten großen Ankaͤufen an der Londoner Boͤrſe, 
nach deren Beendigung auf den Kornmaͤrkten eine abwartende Stim- 
mung eintrat, find jetzt Ankaͤufe für die nordfranzöſiſchen Häfen als ent⸗ 
ſchiedenes Faktum zu betrachten. Wie weit ſie ſich erſtrecken werden, 
ſteht dahin. Wir haben faſt nie große Bewegungen im Kornhandel 
gehabt, wenn nicht Frankreichs Bedarf mit dem von England Konkurrenz 
bildete. In Erinnerung ſolcher Vorgänge können die Kornhaͤndler großen 
Dingen entgegenſehen, doch ſollte nicht vergeſſen werden, daß auch ſo gar 
bei Schließung des Schwarzen Meeres die heutige Ge⸗ 
ſtaltung des Welthandels gleiche Ergebniſſe wie die im Gefolge der Kon⸗ 
tinentalkriege für den Kornhandel ſtattgefundenen wahrſcheinlich nicht 
zulaſſen wird. Uebrigens find die Umftände ganz außerordentlich, und 
es kann in Verwunderung ſetzen, daß die Spekulanten davon nicht ſtaͤr⸗ 
ker angeregt werden. — An der Montagsboͤrſe war mäßiger Umfag, 
geſtern aber wurden gegen 500 Laſten Weizen bei ſehr regnigtem Wet⸗ 
ter und feſter Kaufluſt gemacht. Ueberhaupt ſind in jenen Tagen 600 
Laſt Weizen aus dem Waſſer, darunter nur 30 Laſt preußiſcher, und 
60 Laſt vom Speicher geſchloſſen. Preiſe zum Theil unbekannt; 
128. 30 pf. bunter fl. 485 bis fl. 507 , 131, 34 pf. polniſcher durch 
verſchiedene Nuancen hindurch bis zu feinem hochbunten fl. 525 bis 
fl. 575. 25 Laſt Rübfen Preis unbekannt. Die Landzufuhren von 
Ruͤbſen beſchraͤnken ſich jest auf mäßige Quanta; für beſten, trockenen 
iſt 90 Sgr. pro Scheffel, dann aber bei regnigter Witterung für die 
dadurch berintraͤchtigten Partien 87 bis 85 Sgr. gezahlt worden. Seit 
8 bis 10, Tagen wird Roggen geſchnitten und bisher war kein Grund, 
um deſſen Ertrag nicht als gut anzunehmen. Die Erndte wird ſich 
lange hin ziehen; neben gereiften Feldern ſieht man ungereifte. Wir 
haben hier ſehr ſtarke Regenguͤſſe gehabt, deren Fortdauer aͤußerſt nach⸗ 
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Das heutige Wetter iſt ſonnig doch ſcheint Re⸗ 


theilig werden würde, R 
Die heutige Kornbörfe dürfte keine 


gen immer nicht ſehr fern zu fein, 
bedeutende Abſchluͤſſe darbieten. 
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Danzig, 3. Aug. Vom J. bis incl. 31. Juni c. find von hier aus 

ſeewaͤrts verſchifft worden, nach: 
Amſterdam 707 Laſt 36 Schffl. Weizen; — Cain 63 Laſt 45 Schffl. 
Weizen; — Copenhagen 19 Laſt 28 S. Roggen; — England 3433 
Laſt 30 S. Weizen u. 1 Laſt Erbſen; — Elſeneur 101 Laſt Weizen; — 
Firth of Forth 152 Laſt 55 S. Weizen; — Glouceſter 316 Laſt 56 
Weizen; — Goole 141 Laſt 6 S. Weizen; — Grangemouth 64 Laſt 
34 S. Weizen; — Holland 192 Laſt 43 S. Weizen u. 31 Laſt Roggen; — 
Hartlepool 303 Laſt 34 S. Weizen; — Hull 750 Laſt 47 S. Weizen; — 
Leith 193 Laſt 54 S. Weizen; — London 1940 Laſt 26 S. Weizen; — 
Liverpool 35 Laſt Weizen; — Newcaſtle 301 Laſt 12 S. Weizen; — 
Norwegen 141 Laſt 16 S. Roggen; — Poole 57 Laſt Weizen; — 
Stettin 118 Laſt 9 S. Roggen und nach Stavanger 14 Laſt Roggen. 
Summa: 8756 Laſt 26 Schffl. Weizen, 323 Laſt 53 S. Roggen 
und 1 Laſt 29 S. Erbſen. Vom J. Januar bis 31. Juli überhaupt 
verſchifft: 20497 Laſt 8 Schffl. Weizen, 694 Laſt 19 S. Roggen, 
60 Laſt 14 S. Erbſen, 85 Laſt 32 S. Leinſaamen und 294 Laſt 52 
S. Ruͤbsſaamen. 


Schiffs: Nachrichten. 
Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen tn : 
London, 29. Juli. Ann & John, Lodge; am 30.: Dorothea, Brink; 
Eliſabeth, Dodds. Aphrodite, Hundt. Klara, Zeplin. 
Gravefend, 29. Juli. Robert, Saſſ. 
unw. Southwold, 28. Juli. Germania, Schroͤder. 
Unw. Aldbro, 29. Juli. Georg, Williams. 
Deal paſſirt, 29. Juli. Seadrift, Nicholſon. 
Ipswich, 29. Juli. Arion, Ruge. 
Maldon, 28. Juli. Abelona, Joͤrgenſen. 
Guernſey, 28. Juli. Valborg, —. 
Von Toͤnningen in See gegangen am 27. u. 29. 
Juli: Frankea, Lewoog und Jakoba Geſina, Schauer, von Danzig. 
Den Sund paffirten am 29. Juli: Confidence, Slaker; Friſch, 
Raſch; Carl Friedrich, Strey; Geſina, Slingen; Neva, Frankiſch; 
Walkington, Groß; Adagio, Eggers; Wolfgang, Voß; Adria, Salomon; 
Emilie, Rickmann; Mercur, Cartillus; Edwardine, Brachhering; 
Martha u. James, Ellis; James, Grieve; 2 Soͤſtre, Hanſen; Vriend⸗ 
ſchap, Bieze; Coburg, Kell; Sidonia, Ruth; Hertha, Jahncke; Nancy, 
Sticklang; Stadt Berlin, Mink; Expreß, Sonneland. 30. Enigheden, 
Larſen; Neptunus, Jacobſen; Louiſe n. Charlotte, Rode; Proven, 
Svendſen; Vedra, Robinſon; Undine, Ramm; Lykkens u. Proͤve, 
Sivertſen; Eliz. Reid, Robertſon; Victoria, Hanſen; Julie, Sieh; 
Stadt Goor, Bakker; Copia, Fennemore; Eliſe, Radloff; Sympathy, 
Walmsley; Mary, Roß. 31. Varen Eline, Holgerſen; Union, Schuͤtt; 
Anna Marg., Popp; Hertha, Jancke u. Mary Caroline, Dalley v. Danzig. 
Geſegelt von Danzig am 2. Auguſt: ; 
Friedricke, F. Schultz u. Solid, J. Jeffſen, n. London, m. Getreide. 
Otto, F. Müller, n. Faversham; Guſtav, F. Schauer, n. Bordeaux; 
Salvator, A. Wilde, n. Paimborufz Neptunus, A. Faecks, n. Grimsby 
und Juno, J. Arnswold, n. Norwegen, m. Holz. 


ngekommene Fremde. 
Im Deutſchen Hauſe: 

Hr. Apotheker Steppuhn a., Oſterode. Hr. Rendant Steppuhn 

a. Koͤnigsberg. Hr. Kaufmann Levy a. Berlin. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Meußel a. Sluſchau, v. Krampitz n. 
Familie a. Schloßnau und Baron v. Hammerſtein a. Mecklenburg. 
Hr. Gutsbeſitzer Dlugolewski a. Dambke. Hr. Major Jungmann a. 
Königsberg. Hr. Rentier Oehlrich a. Thorn. Hr. Golhenbeutel a. 
Stettin. Hr. Kollegien⸗Aſſeſſor Bar. v. Tornau a. Petersburg. Die 
Hrn. Kaufleute T. Brockhauſen, H. Oppolenzer, W. Zwicker nebſt 
Gattin, A. Goritz u. Nollner a. Berlin, L. Richter a. Brandenburg, 
A. Keppelbaum a. Scharndorf und C. Debald a. Hamburg. Frau 
Hickmann a. Zoppot. 

Im Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Schwert a. Kulm und Hamann a. Berlin, 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Geßler a. Stolp, v. Rotowski a. Neuenburg 
und Reichert a. Poſen. 

N Reichhold's Hotel: 

Die Herren Kaufleute Hertzer a. Kulm und Krone a. Berlin. 

Hr. Gutsbeſitzer v. Golkowski nebſt Familie a. Wabcz. 
Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Die Herren Kaufleute Anderſen a. Marienburg und Kolmann a, 
Koͤnigsberg. Hr Agent Köhler a. Berlin. Hr. Rentier Ronowsky 
a. Stolp. Hr. Kandidat d. Theol. Roſenſtiel a. Thiergardt. 
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Damen⸗Mäntel empfiehlt 


I. Fischel. 


Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig, 


Mein Manufactur⸗, Putz, 
Mode⸗ und Seiden⸗Waa⸗ 
ren-Lager iſt gegenwärtig 
mit den allerneueſten Ge 
genſtänden aufs Beſte ver⸗ 
ſehen und empfehle ich 
unter denſelben mehrere 
zu Dominiks⸗Geſchenken 
ganz billige Artikel. 


I. lische. 
Langgaſſe Nro. 
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e n E. G. Homann Kunft> un 


Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19: 


General⸗Karte 
Europäiſchen Türkei 


und 


Montenegro. 


Von Handtke. Preis 10 Sgr. 
Eine große ſchoͤne Karte, welche Allen die ſich für die Ruſſiſch⸗Turkiſchen 
Angelegenheiten intereſſiren, empfohlen werden kann. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich 
morgen den 4. d. Mes. in meinem neu ausgebauten Hauſt 
Breit und Drehergaſſen⸗Ecke Nro. 71 ein 


Reſtaurations⸗ 


und Bier⸗Local 


mit einem Concert (bei freiem Entrée), 

ausgefübrt von der Conzert-Kapelle des 1ſten Inf.⸗Regimentl 

8 ¼ Uhr Abends, eröffne. | 

Indem ich mein Etabliſſement beſtens dem  Wogtmolll 

eines geehrten Publikums empfehle, gebe ich die Verſicherung 
daß es ſtets mein Beſtreben fein wird, mit beſten Speiſen ul 
Getränken aufzuwarten. G. J. Salzhuber. 

Danzig, den 3. Auguſt 1853. 


— 


Die Papiermühle Czyskowk⸗ 


% Meile von Bromberg, einer lebhaften und handeltreibend(! 
Stadt, an der Berliner Chauſſee und der Oſtbahn belegen, MI 


einer bedeutenden Waſſerkraft verſehen um 
wegen ihrer Lage in der Nähe der Stadl 
et zu billigem Ankauf des MW 

als und hinreichenden Abſatz gewaͤhrend 


teria 
* 7 N. z ’ 
dem Beſitzer ſeit 34 Jahren das eintraͤh 
lichſte Geſchäft, ſoll nach dem Ableben deſſelben ai 
allen Pertinenzien, eomplettem Betriebs-Inventarium und beden 
tenden Lumpen-Vorräthen, gegen Anzahlung von 6000 Rehle 
nach Umſtänden, aus freier Hand verkauft werden. 
— 


